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Bekanntmachung, 
betreffend die Einziehung der Königlich Preuß iſchen 
Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1835 und Darlehns— 
kaſſen-Scheine vom Jahre 1848. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 12. September und 
2. Dezember v. J. (Staats-Anzeiger vom Jahre 1853 Nr. 221. und 
vom Jahre 1854 Nr. 1.) werden die Inhaber Königlich Preußiſcher 
Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 und Königlich Preußiſcher Dar- 
lehnskaſſen Scheine vom 15. April 1848 nochmals aufgefordert, dieſe 
Papiere entweder 

bei der Kontrolle der Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92. Parterre 
rechts, oder 
in den Provinzen bei den Regierungs-Hauptkaſſen oder bei den von 
den Königlichen Regierungen bezeichneten Kreis- oder Spezialkaſſen 
zu präſentiren und dagegen neue Kaſſenanweiſungen vom 2. November 
1851 von gleichem Werthe in Empfang zu nehmen. 

Das Geſchaͤftslokal der Kontrolle der Staatspapiere wird zu dieſem 
Zwecke in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet fein. Dieſelbe 
kann ſich jedoch wegen des Umtauſchgeſchäfts weder mit Privatperſonen, 
noch mit Inſtituten oder Spezialkaſſen in Schriftwechſel einlaſſen, ſon⸗ 
dern wird alle ihr von auswärts auf anderem Wege als durch die Re— 
gierungs-Hauptkaſſen zugehenden Kaſſenanweiſungen und Darlehnskaſſen— 
Scheine den Einſendern auf ihre Koſten zurückſenden. 

Wenn übrigens Kaſſen-Anweiſungen und Darlehnskaſſen-Scheine 
zugleich zum Umtauſch präſentirt werden ſollen, ſo müſſen beide Arten 
von Papieren durchaus von einander getrennt werden. 

Berlin, den 2. März 1854. 

Haupt Verwaltung der Staats ⸗ Schulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 


2 
Charlottenburg, den 30. März. Bülletin. Die Wunde hat ſich 
durch Abſtoßung des noch übrigen Reſtes entrotiſirten Zellgewebes gerei— 
nigt, ſo daß dem Heilungsprozeß kein weiteres Hinderniß entgegenſteht. 
Da überdies auch die hinzugetretene Geſichtsroſe einen günſtigen Ausgang 
genommen hat, ſo wird über das Befinden Sr. Majeſtät des Königs kein 
Bericht mehr veröffentlicht werden. Schoenlein. Grimm. 


rz. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen General. Major im Ge- 
neral-Quartiermeifter-Stabe, Ladislaus Nagy v. Alf6-Szopor, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem ehemaligen 
Ober -Bürgermeifter von Stettin, Geheimen Regierungs Rath Maſche, 
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Profeſſor 
der Botanik und Direktor des Niederlandiſchen Reichs-Herbariums, Dr. 
v. Blume, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe; dem ehemaligen 
Direktor des Comtoirs der Königlichen Salzſchifffahrt, Ben ſch, den Ro- 
then Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Buch- und Stein- 
druckereibeſitzer Schreiber zu Erfurt, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Meuſel zu Reichardts⸗ 
werben im Kreiſe Weißenfels, dem Förſter Elsner zu Stützerbach in 
der Oberförfterei Schmiedefeld, Regierungsbezirk Erfurt, und dem über— 
zähligen Sergeanten Radke des See- Bataillons, das Allgemeine Ehren— 
zeichen; jo wie dem Ritterguts beſitzer Ba Bie in Storkow, die Rettungs- 
Medaille am Bande, und dem Hofarzte Dr. Boer hierſelbſt den Cha- 
rakter eines Sanitäts-Rathes zu verleihen. 


Berlin, den 31. März. 


Angekommen; Der Fürft von Pleß, von Pleß. 


e Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
zarte März. Der . „Moniteur“ enthält einen 

Bericht über die Anleihe, nach welchem in Paris von 26,000 Unterzeich⸗ 
nern 214 Millionen, in den Departements von 72,000 Unterzeichnern 
253 Millionen Franken gezeichnet worden. Bei 60,000 Unterzeichnern, 
welche nur 50 Franken Rente gezeichnet, hat keine Reduktion ſtattgefun⸗ 
den, die übrigen Zeichnungen werden auf die Hälfte reducirt. 

(Dieſe Depeſche ging am 29. um 3 Uhr aus Paris ab und traf 
heute, am 30., um 34 Ühr, alſo erſt nach 24 Stunden in Berlin ein.) 

London, den 29. März, Morgens. Ein Supplement der „London⸗ 
Gazette“ enthält die Kriegserklärung gegen Rußland und publi- 
zirt auch die Beſtimmung wegen neutraler mit Feindes⸗Eigenthum bela- 
dener Schiffe. 

(Dieſe Depeſche wurde in London am 29. d. Morgens 9 Uhr aufs 
gegeben und traf nach 12 Uhr Nachts, alſo nach Verlauf von mehr als 
15 Stunden, in Berlin ein.) 


Deutſchland. 

( Berlin, den 30. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen fuhr heut Vormittag 10 Uhr in Begleitung des Adjutanten 
Major v. Boyen, nach Potsdam, beſuchte alsdann Schloß Baberts⸗ 
berg und traf Nachmittags 3 Uhr hier wieder ein. Nachmittag war bei 
dem Prinzen Karl Familien⸗Tafel, bei der auch der Prinz von Preußen 


annehmen wird. 


varino“ hier mit einem Extrazuge von Berlin an, um ſich per Oſtbahn 
weiter in ihre Heimath zu begeben. (Stett. Ztg.) 

Danzig, den 27. März. Die neueſten Berichte melden uns, daß 
im Ganzen 21 Dorfſchaften des Danziger Werders unter Waſſer geſtan⸗ 
den haben. Das Waſſer iſt im Allgemeinen nun ſchon um zwei Fuß ge⸗ 
fallen. Nichts deſtoweniger werden auf demſelben täglich von dem Strom- 
Inſpektor Fahrten unternommen, um die bedürftigen Niederunger mit 
Lebensmitteln zu verſorgen. Sämmtliche baufällige Kathen haben die Be⸗ 
wohner, nach Beſichtigung von Bauverſtändigen, verlaſſen müſſen, da 
dieſe Gebäude größtentheils nur von „Lehmſtaken“ gebaut ſind, welche 
durch Waſſer ſehr ſchnell aufweichen und den Einſturz herbeiführen. In 
der Stadt waren nach und nach 121 Perſonen nebſt Kindern unterge⸗ 
bracht, die jetzt, zur Vereinfachung der Verpflegung, ebenfalls nach dem 
Fort Neufähr überſiedelt find; außerdem find ſehr viele arme Familien 
ſogleich dort geborgen worden, ſo daß die Mauern deſſelben in dieſem 
Augenblick 206 der Geflüchteten umſchließen. (D. D.) 

Hamburg. — Die widerſprechendſten Urtheile und Vermuthun⸗ 
gen waren der am 25. d. M. erfolgten erſten Aufführung der dramati— 
ſchen Bearbeitung des Götheſchen Fauſt (zweiter Theil) vorange⸗ 
gangen, welche Herr Wollheim da Fonſeca unternommen hat. Die 
günſtigeren Erwartungen ſind nicht getäuſcht. Privat⸗Berichte und die 
vorläufigen Anzeigen der Hamburger Theaterkritik erzählen von einem 
„glänzenden“ Succeß und gedenken ſich demnächſt des Weiteren über 
dieſe Bearbeitung eines hohen dramatiſchen Gedichts zu ergehen, welches 
bisher nur Wenigen, die auf der Höhe des geiſtigen und wiſſenſchaftli⸗ 
chen Lebens ſtehen, in der ſtillen Poetenſtube zugänglich geworden. Herr 
Wollheim wurde dreimal gerufen, — ebenfo die Darſteller der Haupt⸗ 
rollen bei offener Scene. Der „Hamb. Corr.“ bemerkt: „Dieſe groß⸗ 
artige Tragödie ward mit allgemeinem, von Akt zu Akt ſich ſteigerndem 
Beifall aufgenommen und erhielt die zahlreich verſammelten Zuſchauer in 
unverminderter geſpannter Aufmerkſamkeit, obwohl dieſe bis gegen 11 
Uhr in Anſpruch genommen wurde. Es erregte die von ebenfo ausge⸗ 
zeichneter Einſicht und Geſchicklichkeit, als ſinnreicher Dis eretion zeu⸗ 
gende Bearbeitung des erhabenen Meiſterwerkes ſelbſt bei denjenigen, die 
in Betreff mancher Einzelheiten abweichende Anſichten hegten, das Ieb- 
hafteſte Intereſſe.“ e 

Aus Kurheſſen, den 23. März. Ein Erlaß an ſämmtliche Poſt⸗ 
behoͤrden des Kurſtaates benachrichtigt dieſe, daß die Polizei befugt ſein 
ſoll, Berichte über Reiſende, Briefe und Brief-Empfänger einzuziehen. 

(Düſſeld. Ztg.) 

Karlsruhe, den 28. März. Zum katholiſchen Kirchen⸗ 
ſtreite berichtet die Kre „Eine telegraphiſche D von dieſem 
n Een daß die rer 8 ara November 
vorigen Jahres, „weil nicht mehr nöthig, zurückgenommen ſei. Dieſe 
Verordnung folgte bekanntlich dem thatfächlichen Vorgehen des Erzbi⸗ 
ſchofs in Ausübung der von ihm in der bekannten Juni-Denkſchrift des 
oberrheiniſchen Episcopats in Anſpruch genommenen Rechte auf dem Fuße. 
Sie ſtellte dem Erzbiſchof in Anbetracht des Ungehorſams, den er den 
Geſetzen des Staats gegenüber gezeigt hätte, einen mit der Ueberwachung 
ſeiner amtlichen Thätigkeit beauftragten Special-Kommiſſarius, den Stadt- 
Direktor Burger zur Seite und machte zugleich bekannt, daß künftighin 
nur ſolche erzbijchöfliche Erlaſſe Geltung haben ſollten, die von dieſem 
Commiſſar gegengezeichnet ſeien. Der Erzbiſchof anerkannte denſelben 
natürlich nicht, und Herr Burger fand zu einem „Zuſammenwirken“ 
mit dem Erzbiſchof keine Gelegenheit. Inzwiſchen fuhr der Erzbiſchof 
fort, durch ſelbſtſtändige Beſetzung der Pfarreien die Rechte auszuüben, 
die in der Denkſchrift für die Kirche beanſprucht werden. Die Regierung 
hinderte, ſo viel ſie konnte, zeigte ſich jedoch zu Unterhandlungen 
geneigt, zu deren Uebermittelung der Biſchof von Mainz, Freiherr von 
Ketteler, hülfreiche Hand, jedoch aus dem Grunde vergebens bot, weil 
die Regierung auf die erſte Forderung des Erzbiſchofs, die Verordnung 
vom 7. November als mit ſeinem Amte unverträglich zurückzunehmen und 
dann auch den excommunicirten katholiſchen Ober⸗Kirchenrath von jeder 
Berührung mit den Geſchäften der Kirche fern zu halten, nicht einging. 
In letzterem Punkte ſcheint die Regierung ſich jetzt dem Erzbiſchofe mehr 
zu Willen zu ſtellen, denn es verlautet, daß fie den ercommunieirten 
Gliedern jener Behörde den Wink gab, ihre Ausſöhnung mit der Kirche 
zu bewirken, und daß ſie im erſteren Punkte zur Verſöhnung ſich thätig 
bezeigte, geht aus der Depeſche hervor, die wir oben erwähnten.“ 

Türkei. 

— Die Bevölkerung Albaniens (des alten Epirus), welches 
jetzt im Aufſtande gegen die Türkiſe he Herrſchaft begriffen iſt, wird auf 
375,000 Seelen geſchätzt, von denen 312,000 dem Chriſtenthum, 61,500 
dem Islam und 1500 dem Judenthum angehören. (P. C) 

a Nußland und Polen. 3 

R Petersburg, im März. Rußlands Kriegsheere und Flot- 
ten ſind zwar groß und zahlreich, exiſtiren aber weit größer bloß auf 
dem Papier. Nach einer ziemlich zuverläſſig ſein ſollenden Nachricht aus 
dem Kriegsminiſterio beſtand unfere Geſammtarmee am 1. Oktober 1853 
aus folgenden Heeren und Zahlen: a 


und ebenſo der Bräutigam der Prinzeſſin Louiſe, der Prinz von Heſſen⸗ 
Philippsthal zugegen waren. — Wie ich höre, iſt es noch zweifelhaft, 
ob Schloß Monbijou dem Prinzen Friedrich Karl oder deſſen Schwe— 
ſter, der Prinzeſſin Louiſe, zufallen wird. Se. Majeſtät der König ſoll, 
ſo erzählt man ſich in der Stadt, geneigt ſein, daſſelbe der Prinzeſſin 
Louiſe nach ihrer Vermählung zum Wohnſitz anzuweiſen. 

Dem Vernehmen nach wird unſer General Wrangel zum Feld⸗ 
marſchall ernannt werden. Ob er nach dieſer Ernennung noch nach 
Königsberg überſiedeln wird, muß abgewartet werden. Bekannt iſt, 
daß dem Könige die Trennung von dem alten treuen Diener ſehr ſchwer 
fällt und ebenſo kann es nur in den Wünſchen des Generals liegen, an 
einem Orte zu bleiben, deſſen Bewohner ihn als ihren „Vater Wrangel“ 
lieb gewonnen haben. Wie das Militair über die Sache denkt, weiß ich 
ſo genau nicht, nur hörte ich manchmal, daß der General im Dienſt ſehr 
ſtrenge ſei. Obgleich General v. Wrangel ſchon im hohen Alter ſteht, 
jo iſt er doch noch außerordentlich rüſtig und nicht nur immer noch ein 
kühner Reiter, ſondern auch ein tüchtiger Fußgänger. 

Die Aufnahme der Gräfin Anna Stolberg in das Diakoniſſen⸗ 
haus „Bethanien“ wird in den erſten Tagen des nächſten Monats mit 
großer Feierlichkeit erfolgen und auch Ihre Majeſtät die Königin dieſem 
feierlichen Akte beiwohnen. Dem Publikum ſoll die Theilnahme nur ge- 
gen Eintritts-Karten geſtattet werden. Außer der Kirchen-Kollekte, die 
vor einigen Wochen hier geſammelt wurde, findet für dieſe Anſtalt nun 
auch noch eine Haus - Kollekte ſtatt, 

In der 1. Kammer iſt geſtern, wie bereits gemeldet, die Maiſch— 
Steuer-Erhöhung nach der Regierungs-Vorlage angenommen wor— 
den. Da nun der Geſetzentwurf, wie er nach den Beſchlüſſen der Aten 
Kammer gefaßt war, abgelehnt worden iſt, ſo muß er noch einmal an 
die 2. Kammer zurückgehen. Für Ihre Provinz, die, wie ich weiß, die— 
ſen Verhandlungen, bei denen fie jo außerordentlich intereſſirt, mit großer 
Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, bleibt, nachdem die 1. Kammer ihre Erwar⸗ 
tungen getäuſcht hat, jetzt nichts mehr zu hoffen, da die 2. Kammer je- 
denfalls nun auch die Regierungsvorlage in ihrer urſprünglichen Faſſung 
Das Reſultat dieſer Verhandlung in der 1. Kammer 
hat hier ſehr überraſcht, da man die Stärke der Gegner, die dem Geſetz⸗ 
Entwurfe gegenüberſtand, genau kannte. Soviel ich erfahren, hat kein 
Vertreter Ihrer Provinz ein zuſtimmendes Votum abgegeben. 

In Serbien zeigt ſich eine ſehr bedenkliche Aufregung und man 
iſt zu dem Glauben geneigt, daß eine Erhebung zu Gunſten Rußlands 
ſtaltfinden werde. Serbien zählt ungefähr 150,000 waffenfähige Männer. 

Bei Kronſtadt, das bereits von Sachkundigen für uneinnehmbar 
gehalten wird, ſind die Ruſſen gegenwärtig bemüht, das Fahrwaſſer da- 
durch zu verengen, daß fie ungeheure Fels blöcke verſenken, nachdem 
fie dieſelben zuvor fo zubereitet haben, daß ſie als Pulverminen die— 
nen. Durch dieſelben will man die feindlichen Schiffe, ſobald ſie ſich in 
die Nähe wagen, mittelſt elektriſcher Funken in die Luft ſprengen. 

— Auf der Tages-Drdnung der I. Kammer am 31. März ſteht 
u. A. zweiter Bericht der Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, be— 
treffend die Verletzungen der Dienſtpflichten des Geſindes und der ländli— 
chen Arbeiter. — Bericht der Kommiſſion über den Antrag des Abg. 
v. Prittwitz, betreffend die Uebernahme von Privat-Patronaten auf 
den Staat. — Bericht der Kommiſſion für die Rechtspflege über den Ge- 
ſetzentwurf, betreffend die Abänderungen verſchiedener Abſchnitte des Allg. 
Landrechts; der 2. Kammer am 31. März. Berathung des Berichts der 
Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts-Etats. 

— In einigen Zeitungen iſt die Behauptung aufgeftellt worden, 
daß die Pfeiler der im Bau begriffenen Eiſenbahnbrücke über die 
Weichſel Veranlaſſung zu der großen Ueberſchwemmung des Danziger 
Werders gegeben haben, indem durch dieſelben Eisſtopfungen herbeige⸗ 
führt worden ſeien. Dieſer Behauptung können wir zuverläſſige Nach⸗ 
richten gegenüberſtellen, denen zufolge das Eis weder durch die Brücken— 
pfeiler aufgehalten worden, noch überhaupt in der Nähe der Brücke ſtrom⸗ 
aufwärts eine Eisſtopfung vorgekommen iſt. Die Oeffnungen zwiſchen 
den Brückenpfeilern haben eine Breite von 386 Fuß im Lichten, alſo die 
Breite eines Mittelfluſſes, und find daher weit genug, um das Eis un— 
gehindert durchgehen zu laſſen. Von Seiten des Handelsminiſteriums 
iſt der Oberbaurath Severin nach Danzig und Dirſchau geſendet worden, 
um an Ort und Stelle die genaueſten Ermittelungen anzuſtellen und auf 
Grund derſelben diejenigen Maßregeln in Vorſchlag zu bringen, welche 
für die Zukunft einer ähnlichen Ueberſchwemmung vorbeugen EN 

„C.) 

— Die von uns jüngft ausgeſprochenen Anſichten in 8 auf 
Nordamerikaniſche Kaper finden ihre Beſtätigung in folgender Be- 
kanntmachung, welche der Kaiſerlich Franzöſiſche Marine. Miniſter unter 
dem 25. d. M. den See⸗Präfekturen hat zugehen laſſen: „Benachrichtigen 
Sie Ihre Handelskammern, daß keine Kaperbriefe von den Vereinigten 
Staaten werden ausgegeben werden und daß die Bundesregierung dem 
Vertreter Frankreichs ausdrücklich erklärt hat, ſolche dem Völkerrecht 
zuwiderlaufende Unternehmungen würden auf dem Gebiete der Vereinig- 
ten Staaten nicht geduldet werden. n 1) Infanterie: Sechs Corps à 3 Divifionen, zu je A Negimen- 

Breslau, den 28. März. Der Fürſt Biſchof hat, der N. tern, von denen jedes A aktive Bataillone zu 1000 Mann enthält, wo⸗ 
O. 3. zufolge, das hier beſtehende Konvikt geſtern aufgelöft. Das Kon- nach 288 Bataillone von 72 Regimentern 288,000 Mann betragen: 
vikt, eine Stiftung für Studenten der katholiſchen Theologie, gewährte zwei Reſervecorps, aus dem 5. und 6. Bataillon von 72 Regimentern 
den darin Aufgenommenen freie Wohnung und Tiſch; der Fürftbifchof Linie, jedes Bataillon von 500 Mann, macht für 144 Bataillone 72,000 
Diepenbrock hatte für daſſelbe aus feinem Nachlaß 120,000 Thaler le- Mann; die Depotbataillone von 72 Regimentern macht 36,000 Mann; 
girt. Die Aufnahme in das Inſtitut war u. A. von einer Prüfung ab- die Garniſoncorps, Sapeurs und Mineurs — 60,000 Mann; 12 Re⸗ 
hängig gemacht, und da nach der jüngft mitgetheilten Beſtimmung des gimenter Kaiſerliche Garde-Infanterie, & 3 Bataillone zu 1000 Mann 
Unterrichtsminiſters auch zur Erlangung von Univerfitätsftipendien Prü- und A Bataillone Mineurs, Sapeurs und Schützen, alſo 40 Bataillone 
fungen erfordert wurden, fo find hierbei Kolliſtonen entſtanden, die der mit 40,000 Mann; Grenadier-Infanterie 12 Regimenter A 4000 Mann, 
Fürſtbiſchof zunächſt durch Auflöſung des Konvikts beſeitigt hat, welches macht 48,000; die Corps betragen zuſammen 544,000 Mann. 
nun demnächſt reorganiſirt werden foll. Hierzu treten noch folgende fpecielle Corps: 

Temme iſt, wie der „N. O. 3." aus Zürich gemeldet wird, von a) Ein Inft. Corps von 12 Regimentern am Kaukaſus 48,000 
der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Umiverfität zum Dr. der Rechte kreirt b) 5 | diu Orenburg 16,000 
und zum Dekan der Fakultät gewählt worden. c) . „3 . 16,000 


in Sibirien 
Stettin, den 30. März. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr kam d) r 4 in Finnland. 16,000 
die Mannſchaft von der in Vliſſingen veräußerten Ruſſiſchen Fregatte „Na⸗ Die Totalſumme der geſammten Infanterie betkug 620,000 Mann, 


un a 2 


wozu noch 18 bis 20,000 Mann Cadettenchor, Muſterregimenter und 
Lehrregimenter treten. But, 

2) Die reguläre Kavallerie belief ſich incl der Garde“ der 
Kaukaſiſchen Dragoner und des Muſterregiments auf 74 Regimenter zu 
je 1440 Mann, alſo zuſammen auf 106.560 Mann. 

3) Die Artillerie und Ingenieurcorps betrugen 55,000 
Mann, und zwar umfaßt die Feldartillerie I. Abtheilung, 50 Batterien 
oder 400 Kanonen, wovon 6 Batterien zu der Garde, 12 zu 6 Li⸗ 
niencorps, 12 zur Reſerve-Kavallerie, 10 zu den Garniſonen und 10 zu 
den Donkoſaken und den Gouvernements in Aſien gehören; die große 
Feldartillerie⸗Abtheilung II. umfaßt 165 Batterien mit 1320 Kanonen, 
wovon 90 zur Linie, 27 zum Reſervecorps und 48 zu den Heeren am 
Kaukaſus, in Sibirien und Finnland gehören. Die Militair⸗Colonieen 
vermöchten zu ftellen 20 Regimenter inel. der Veteranen und Reſerven 
mit 80,000 Mann. N f 

4) Die irreguläxre Gavallerie beſteht aus 140 Regimenter 
Koſaken, 6 Regimenter Baſchkiren, und 8 10888 Kirgiſen, Turko⸗ 
mannen und Kuzzilbaſchen mit zuſammen 130,000 Mann. i 

unſere ganze Streitmacht an Landtruppen beſtand ſonach, oder 
ſollte doch zu Folge der betreffenden Nachweiſungen und Truppenliſten 
beſtehen aus: 


ale. © 0... 0. oe. 640,000 Mann, 
2) „regulärer Cavallerie. 106,500 
9 -irregularer = E 130,000 
9 - Xrtillerie und Ingenieurs 55,000 
5) „ verſchiedenen Truppen: Regimenter der 
1 Gensd'armerie, Diſtriks⸗ N 
Compagnieen, Grenz- Zollſoldaten ac. 130,000 = 


5 zuſammen alſo aus .. . 1,061,500 Mann. 

Die Angaben auf eine ganz genaue Beſtimmung zurückzuführen, iſt 
hier aus vielfachen Gründen nicht möglich, da die Behörden zum größten 
Theil ſelbſt im Dunkeln ſind über die eigentliche Zahl der Bewaffneten, 
und man zum Theil aus gewiſſen Rückſichten das zu verheimlichen ſucht, 
was man etwa mit Beſtimmtheit weiß. — Man iſt ſchon damit zufrieden 
wenigſtens ein richtiges Rahmenwerk vom Ganzen zu haben, wenn auch 
die ſyſtematiſch betriebenen Unterſchleife darin verſchiedene Lücken machen. 

Daß dieſe ungeheure Maſchine, welche jeden Augenblick um das 
Doppelte erhöht werden kann, dem Staate keinen andern Nutzen bringt, 
als daß die Macht der Regierung dadurch nach außen hin imaginair 
vergrößert erhalten wird, hat Fürſt J. .. ff einſt dem jetzigen Kaiſer zu 
beweiſen geſucht, indem er meinte, daß Rußland mit 100,000 Mann 
unter Waffen mächtiger fein dürfte bei geregelter Verwaltung, als es bei 
14 Million iſt, wo die Centralkraft zu fern von ihren einzelnen Gliedern 
ſich zu ſehr zerſtückt, und daß der zehnte Theil zur Sicherung des Landes, 
das durch die Natur gegen Invaſionen entſchieden gedeckt iſt, hinlänglich 
wäre. Der Rathgeber mußte ſeine aufrichtige Meinung mit der Kaiſer⸗ 
lichen Ungnade buͤßen, da dieſer fürchtet, daß durch eine Reduzirung die⸗ 
ſer Schrecken erregenden Heeresmacht Rußland ſeinen moraliſchen Einfluß 
aufs Ausland einbüßen dürfte. 

Wollte unſer Kaiſer, der meiſt nur das Gute beſonders ſeines 
Hauſes will, die vielen Schwerter in Sicheln und Pflugfcharen umwan⸗ 
deln, oder, falls er dies nicht will, nach der Meinung Napoleon I. einen 
Bart tragen, d. h. mit ſeinen ihm bis zum Tode ergebenen Moskowitern 
ganz Moskowiter ſein, ſo dürfte es gefährlich werden für die übrigen 
Staaten Europa's; allein der Monarch hält mehr die Mittelſtraße, da er 
für den erſten Weg doch zu ſehr Herrſcher und Soldat, und für den an- 
dern viel zu wenig Ruſſe iſt. — Rußland beſitzt für ſeine Armee uner⸗ 
ſchoͤpfliche Fonds; aber es fehlt an Perſonen, denen eine gewiſſenhafte 
Verwendung dieſer Fonds ohne Nachtheil anvertraut werden könnte. Um 
ſolche Perſonen in genügender Zahl heranzuziehen und zu bilden, müßte 
eine gänzliche Umänderung aller Verwaltungsſyſteme erfolgen. Keiner 
Regierung kommt der Soldat ſo hoch zu ſtehen, als der unſrigen; und 
nirgends ſteht der gemeine Soldat fo niedrig in feinen Eriſtenz⸗ Mitteln, 
als bei uns. — Ein Engliſcher Staatsmann ſagt: „Wenn Rußland ſo 
zuverläßige Diener beſäße, wie England und andere Reiche, ſo koͤnnte 
keine Macht die Ausbreitung der Ruſſiſchen Herrſchaft uber die Erde ver⸗ 
hindern. Da ihm aber dieſe fehlen, ſo fehlt dieſem Rieſenleibe die Ner⸗ 
venſtärke, und ſeine koloſſale Macht gewinnt nur durch die Apathie und 
Uneinigkeit Europa's Bedeutung.“ 

Die Marine unſeres Staates leidet, obzwar man ihr in letzterer 
Zeit ungeheure Mittel und viel Sorge zuwandte, dennoch an vielen Män⸗ 
geln. Da die Herren ihre Leibeignen aus Gründen niemals in die weite 
Welt ziehen laſſen wollen, fo befteht die Matroſenſchaft unſerer Handels- 
ſchiffe meiſt aus Fremden, und ein Ruſſiſcher Matroſe auf einem Kauf⸗ 
fahrer der Oſtſee iſt eine ungeheure Seltenheit. Wo ſoll nun aber die 
Ausbildung im Seedienſt anders erlernt werden, als auf der beſten 
Schule — dem Ocean. Zwar ſoll nach einem Ükas jedes einheimiſche 
Fläggenſchiff einen Ruſſen als Kapitain an Bord haben; allein dies 
Geſetz wird dadurch umgangen, daß man einen Ruſſen niedeter Klaſſe 
nominell jo lange als Kapitain fungiren läßt, bis man den Hafen ver⸗ 
laſſen hat, wo dann der Pſeudo⸗Kapitain, welcher häufig den Maſt nicht 
von der Rage zu unterſcheiden weiß, abtritt und der wirkliche Kapitain, 
ein . oder ſonſtiger Ausländer die Leitung übernimmt. 

en Marine rekrutrirt ſich, wie das Landheer, melſt aus der 
Klaſſe 5 Saasen d 14 seen 910 Pie des es wegen 
ein halbes Jahr meiſt unthätig ſind, und die des Schwarzen Meeres 
bald als Matroſen, bald als Soldaten verwandt werden, ſo iſt leider 
ihre praktiſche Ausbildung unvollkommen. 

In der Kleidung find in jüngfter Zeit weſentliche und zweckmäßige 
Verbeſſerungen vorgenommen werden. 

Bon den angeblich 50,000 Matroſen der Marine find 30,000 Mann 
in der Oſtſee und 20,000 im Schwarzen Meere. Ueberall wird die 
ſtrengſte aufe auf den Fahrzeugen gehandhabt und einige derſelben 
ſind auch muſterhaft bemannt, welche auch meiſt verwandt werden, wenn 
außerhalb das Erſcheinen von Kriegsſchiffen erforderlich iſt. — Von der 
Oſtſeeflotte bildet ein Theil der Matroſen die Garde⸗Marine. Dieſe beſteht 
zum größten Theil aus auserleſenen Leuten und enthält darunter eine 
große Anzahl Juden, welche als Schiffsleute ſich viel gelenker und aus⸗ 
dauernder zeigen, wie als Landſoldaten, weshalb der Kaiſer ſie häufig 
ür die Marine ausheben läßt. Unſere in den Seekadettenſchulen gebil- 
f fab, Seeoffigiere ſtehen den Engliſchen ſehr nach. Mehr noch wie in der 

andarmee ſind Unterſchleife in der Marine an der Tagesordnung und 
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ſeeltgen Ne gehindert werden kann, zeigt ſchon ein Ausruf unſeres 


® g Alexander, welcher ſagte: „Sie würden mir meine ſämmt⸗ 
lichen Linienſchiſſe ſchon geſtohlen 1 wenn ſie ſelbe nur in ihren 
Taſchen ae b Unerhoͤrt dürfte es wohl fein, daß ein 
Ruſſiſcher Admira „bie es zu einer Zeit ein Türkiſcher gemacht, die Flotte 
verkaufte; allein daß man die einzelnen Theile eines Schiffes, bis auf 
Kiel und Maſt, käuflich an ſich zu bringen vermochte, wird bei uns ſelbſt 


Niemand bezweifeln. — Die Leute der Schwarzen Meer - Flotte find ge— 
übter und beſtehen zum Theil aus Seeanwohnern und Koſaken. 


Die Dftfee-Flotte hat außer dem Seemagazin zu Ochta bei Peters 


burg noch die Admiralität mit ihren Werften und Arſenalen, wo Linien⸗ 
ſchiffe gebaut werden. . 
Die Feſtung Kronſtadt beherrſcht den Mund des Finniſchen Bu⸗ 
ſens und 500 Kanonen aus den benachbarten Forts und den Hafenwer⸗ 
ken decken die enge Mündung. Der Arm des Golfs, deſſen Eingang 
durch Kronſtadt zum Theil verſperrrt wird, iſt nur 14 bis 15 Werſt 
breit; dazu laſſen aber die nördlich und ſüdlich der Ufer gelegenen Sand— 
bänke nur zwei Eingänge offen, deren einer nur 23 bis 3 Klaftern tief 
und ſehr klippenreich iſt; der andere, 5 bis 6 Klaftern tief, liegt zwi— 
ſchen den Werken der Stadt und den auf der andern Seite errichteten 
Batterien von Kronſtadt. — Die Station Reval iſt, wie auch die übri— 
gen Stationen, z. B. Guſtavs⸗Born, Sweaborg und Helſingsfors bez 
feſtigt. Die letztere beſteht aus 8 Inſelwerken. 
Vermiſchtes. 
Die „Kreuzztg.“ enthält unter Inſerate folgenden Glückwunſch: 
Seiner Königlichen Hoheit 
dem Prinzen von Preuſen 
zum hohen Geburtstage, den 22. März 1854, 
gewidmet 
von Bürger Schlechter aus New⸗ Mork. 
Aus fernem Lande komme ich daher, 
Nach gewohntem Gebrauch Den Prinzen zu beſingen, 
Deſſen erhabenes Talent, auch hier am Meer, 
Alleuthalben erhöht man hört klingen. 
Hier iſt Er als Soldat mit Ruhm bekannt 
Bei den meiſten Deutſchlauds Söhnen, 
Selbſt der Amerikaner nie hat verkannt 
Seine Thaten, die von dort hinüber tönen 
Drum lebe hoch! verehrter Prinz von Preußen, 
Dieſer Tag ſei ſtets gefeiert in unſerm Leben, 
Und Dein Streben ſäll willkommen heißen, 
Weil bei uns ſich Herz und Mund dafür erheben. 
Mit bekannter Hochachtung 
Bürger Schlechter aus Kölu, 
derzeit in New Mork. 
New: Mork, im März 1851. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 31. März. Nachträglich erfahren wir Näheres über 
ein im Laufe des Monats hier ſtattgehabtes ſeltenes Ereigniß. Das äl- 
tefte Mitglied der hieſigen Juͤdiſchen Gemeinde, der Partikulier Filehne, 
feierte am 1J. d. Mts. mit feiner Frau, die er im Jahre 1794 geheira⸗ 
thet, ſeine digmantene Hochzeit im feſtlich dekorirten Saale des 
Eichbornſchen Hotels. Es war erfreulich zu ſehen, als das Jubelpaar, 


2 


Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 7 Fuß 11 Zoll. Die Schifffahrt iſt in vollem 
Gange. 

— Sonntag den 2. April findet Morgens 8 Uhr auf dem Schwer- 
ſenzerſande die 4. Kontroll-Verſammlung der 3. (Poſener) Bezirkskom⸗ 
pagnie 18. Landwehr-Regiments ſtatt. Es find dazu beordert ſämmt⸗ 
liche Kavalleriſten und Garden incl, Garde - Artillerie. 

— Geſtohlen am 18. d. Mis. auf dem Wege von der Friedrichs⸗ 
ſtraße nach dem Bahnhofe aus der Rocktaſche: ein Reiſepaß über Berlin 
nach Hamburg ausgeſtellt für den Schuhmachermeiſter Herrmann Seelig 
von hier, nebſt 11 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſungen. 

Polizeilich mit Beſchlag genommen und zur Anſicht für den reſp. 
Eigenthümer im Polizeibüreau aſſervirt: ein lila -grünes Umſchlagetuch. 

— Goftyn, den 28. März. Die Gräfin Pauline Szymbek, 
welche vor 4 Wochen mit dem Rittergutsbeſitzer v. Nieswiastowski, 
Collator hieſiger Pfarrkirche, vermählt wurde, verfiel bald nach der 
Trauung in eine ſo bösartige Krankheil, aus der ſie nur der Todt be— 
freien konnte. Ihre Leiche wurde geſtern aus Slupia bei Schroda hier— 
her gebracht und heute mit großer Feierlichkeit in die in der Kirche bes 
findliche für die Collatoren beſtimmte Gruft beigeſetzt. Dieſer Todesfall 
war für die Angehörigen um ſo ſchmerzlicher, da die Verſtorbene noch 
nicht einmal ihr 18. Lebensjahr zurückgelegt hatte und in ihrem Eheſtande 
nicht Einen Tag geſund verlebt hatte. Der tief betrübte Gatte veran⸗ 
ſtaltete ſeiner ihm fo ſchnell entriſſenen Gattin ein recht ſolennes Begräb⸗ 
niß. Dabei wurden gegen 60 Rthlr. an 800 Arme, die ſich nicht bloß 
von hier, ſondern von weit her eingefunden hatten, vertheilt. Die Be⸗ 
gräbniß⸗Andacht dauerte von 8 Uhr 3 bis 3 Uhr Nachmittags. 

Der Theurung, die einen großen Theil unſerer Einwohner ins Elend 
verſetzt hat, iſt unſere Stadtverwaltung auch dadurch begegnet, daß fie 
nut den dürftigen Einwohnern gratis erlaubt hat, ſich ſämmtliche Stub— 
ben im ſtädtiſchen Walde, wo erſt im vergangenen Jahre und im Laufe 
diefes Winters abgeholzt worden iſt, auszuroden. Dadurch find dieſe 
wenigſtens der Sorge für Brennmaterial überhoben und konnen ſich bei 
gehöriger ökonomiſcher Einrichtung auch entſprechenden Vorrath für den 
zukünftigen Winter aufſparen. — Auch die Philippiner Congregation hat 
in Erwägung der eintretenden Noth den armen Einwohnern von hier und 
Drenezewo alle Stubben der Pappeln, die an ihren eine halbe Melle 
weit führenden Ländereien der Straße entlang ſtanden und in Folge des 
in Angriff genommenen Chauſſeebaues von hier nach Borek abgehauen 
werden mußten, gratis gegeben. 

S Bromberg, den 29. März. Vorgeſtern wurde von der 1. 
Abtheilung des Kreisgerichts ein 13 Jahr alter Junge, deſſen eigener 
Vater die Erklärung abgab, daß die väterliche Zucht an demſelben nichts 
mehr fruchte, wegen 2 einfachen und eines ſchweren Diebſtahls zu einem 
Jahr Gefängniß und der demnächſtigen Unterbringung in eine für jugend« 
liche Perſonen beſtimmte Strafanſtalt verurtheilt. v 

Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Brom⸗ 
berg, Inowraclaw und Schubin, welche, wie bereits mitgetheilt worden, 
am 31. d. M. beginnt, wird bis zum 6. April c., alſo 8 Tage hindurch, 
dauern. Es kommen 15 Unterſuchungsſachen zur Verhandlung. Dar- 
unter befindet ſich ein Prozeß wegen Raubes, 1 wegen Urkundenfälſchung, 
1 wegen vorſatzlicher ſchwerer Körperverletzung und 1 wegen Mordes; 
die übrigen Unterſuchungsſachen betreffen meiſtens ſchwere Diebſtähle. 

N Sin d e in der Nähe von Bromberg ſoll in Gemein⸗ 
ſchaft mt ſeiner Frau, feine 17 Jahr alte bloͤdſinnige Tochter 14 Tage 
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Stall geſperrt und ihr nur ſehr wenige und ſchlechte Nah⸗ 
rungsmittel verabreicht haben, Jo Baß debe in Folge dieſer Behand- 
lungsweiſe geſtorben iſt. Bei der gerichtlichen Obduktion der Leiche fand 
man, wie ich höre, die Beine des unglücklichen Kindes ſtark angeſchwol⸗ 
len. Die Eltern werden nun zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen werden. 

In dieſen Tagen wird hier der Kaſſirer des Schaufpiel- Direktors 
Gene aus Danzig eintreffen, um, wie es heißt, ein Abonnement auf 30 
Vorſtellungen einzuleiten. Einzelne Wohnungen für Schauſpieler wer⸗ 
den bereits gemiethet. 

Wittkowo, den 27. März. Am 23. d. Mis. iſt Seitens 
unſerer neuen Stadtwerordneten-Verſammlung Herr G. Preß einſtim⸗ 
mig zum Bürgermeiſter für unſere Stadt gewählt worden. Dieſe Wahl 
entſpricht aber umſomehr den Wünſchen der hieſigen Einwohnerſchaft, als 
Herr Preß durch feine ruͤhmenswerthe Thätigkeit während der, 10 Mo- 


nate lang von ihm ausgeübten, kommiſſariſchen Verwaltung unferer 


Bürgermeiſterſtelle die Achtung und das Vertrauen Aller im hohen Grade 
fi) erworben hatte. Als Wahlkommiſſarius hat — vom Herrn Kreis⸗ 
Landrath beauftragt — der hieſige Königliche Diſtrikts-Kommiſſarius, 
Hauptmann Kummer, fungirt. Zu Schöffen find. 2 Mitglieder der 
Stadtverordneten-Verſammlung, Kaufmann Markowiez und Bäckermei⸗ 
ſter Franke, erwählt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Berliner Korreſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 71. über 
die in London veröffentlichte vertrauliche Korreſpondenz zwiſchen dem Kai⸗ 
ſer von Rußland und dem Londoner Kabinet in folgender Art aus: 

Die Dokumente der geheimen Unterhandlungen zwiſchen dem Peters- 
burger und Londoner Kabinet in Betreff des Schickſals der Türkei, die 
jetzt in allen Europäiſchen Zeitungen veröffentlicht werden, find höchft 
intereſſant und machen hier großen Eindruck. Rußland tritt darin offen 
mit ſeinen Abſichten hervor. Das Engliſche Kabinet hatte daher 
keinen Grund, ſich damit zu entſchuldigen, daß es den 
wahren Stand der Dinge im vorigen Jahre nicht gekannt 
und daß es von Rußland getäuſcht worden ſei. Die Oppo⸗ 
ſition in England hat durch die Veröffentlichung jener Dokumente einen 
ſtarken Beweis gegen das Kabinet in die Hände bekommen, den ſie je⸗ 
denfalls geltend machen wird, ſo daß es leicht zu ſehr heftigen Debatten 
im Parlament kommen dürfte. Es iſt übrigens noch die Frage, ob das 
Engliſche Kabinet auch alle Dokumente und ob es ſie treu veröffentlicht 
hat. Das Ruſſiſche Kabinet würde die im Geheimen geführten Unter⸗ 
handlungen gewiß nicht zuerſt erwähnt haben, wenn es Grund hatte, 
die Veröffentlichung derſelben zu fürchten. Vielleicht erfolgt von Peters⸗ 
burg aus bald eine Berichtigung oder Vervollſtändigung jener Dokumente. 
Wie heut zu Tage doch Alles vor die Oeffentlichkeit kömmt! Die öffent- 
liche Meinung Europas iſt das große Tribunal der Geſchichte, vor dem 
die ganze Sache verhandelt wird. Daher iſt auch zu erwarten, daß 
keine Art der Verſtändigung ohne die Entſcheidung dieſes Tribunals 
erfolgen wird. (Das iſt durchaus noch nicht die Folge!) 

Der Pariſer Korreſpondenz deſſelben Blattes entnehmen wir fol⸗ 
gende Mittheilungen: 

Frankreich und England ſollen die Abſicht haben, keine Kriegs⸗ 
erklärung zu erlaſſen. (Die Kriegserklärung iſt bereits erlaſſen.) Die 
Courſe in London und Paris ſind in fortwährendem Fallen, weil die 
Spekulanten einſehen, daß die letzte Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens entſchwunden iſt. In London mehren ſich die Banquerotte. Alles 
wird jedoch eine andere Geſtalt gewinnen, ſo wie die Weſtmächte den er⸗ 
ſten Sieg werden erfochten haben. Die Veroffentlichung der geheimen 
Korreſpondenz mit Rußland und die Zuſicherung der Gleichſtellung der 
chriſtlichen Bevölkerung mit der Muhammedaniſchen, welche die Türkei 
gemacht hat, haben der Politik ein 15 bedeutendeg moraliſches Gewicht 
verliehen. England und Napoleon III. haben das Banner: »honest 
best policy« erhoben und müſſen unter demſelben ſiegen. Rußland 
wird die Türkei nicht bekommen, und die Türkei wird ſich trotz dem Wi⸗ 
derſtreben Rußlands zu einem anderen Staate umgeſtalten müͤſſen. Herr 
v. Gejena behauptet mit Recht, daß das ſicherſte Mittel zur Umgeſtaltung 
der Türkei die Aufhebung der Polygamie und die Erhöhung der weibli⸗ 
chen Würde ſei. Dieſe Anſicht findet auch viele Anhänger unter den 
Türken, welche ihre Erziehung im weſtlichen Europa erhalten haben. 
Viele dieſer jungen Türken haben nach ihrer Rückkehr in ihr Vaterland 
einen Verein gebildet, deſſen Zweck die Abſchaffung der Vielwelberei und 
die Umgeſtaltung des Familienlebens nach chriſtlichen Grundſätzen iſt. 

Man ſpricht wieder ſehr ſtark davon, daß die Kaiſerin bei guter 
Hoffnung iſt. Sie ſieht blaß und kränklich aus und hat ſich durch ihre 
Freundlichkeit und Güte die Herzen der Pariſer in hohem Grade gewon- 
nen. Jeder iſt begierig fie zu ſehen, jo oft fie ausfährt. Die Schönheit 
iſt in Paris eine Macht, vor der ſich alle Parteien beugen und alle Ver⸗ 
leumdungen verſtummen. Auch der Kalſer it ſehr beliebt, beſonders bei 
den Pariſer Damen, die ihm gerne ihr Kompliment machen, ſo oft er ſich 
öffentlich ſehen läßt. 


Theater. 


Wir halten es für unſere Pflicht, das Publikum auf die? 
von Heinrich Laube's fünfaktigem Luſtſpiel „Rokoko“, G9 Tori 
reichen Verfaſſer unſerm geehrten Gaſt Herrn Marr gewidmet iſt, auf⸗ 
merkſam zu machen. Letzterer hat darin die Hauptrolle als „Marquis 
Briſſac“, welche für ihn eine Glanzrolle iſt. Wir laſſen hier die Worte 
Laube's, welche er nach der beifällig aufgenommenen Darſtellung des 
Stückes in Leipzig ſchrieb, aus der Einleitung zu „Rokoko“ wörtlich folgen: 

„Die Zahl der Marquis auf der Deutſchen Bühne erſchien mir jetzt, 
da ich ſie aufmerkſam in's Auge faßte, erſchrecklich klein. Zu meiner dir 
genehmen Ueberraſchung ſah ich indeſſen einen ſolchen Grand Seigneur 
des Theaters ganz in der Nähe. Er führte die Regie des Leipziger Then: 
ters. Sein Name, Heinrich Marr, iſt rühmlich bekannt in der 
Deutſchen Theaterwelt, und ſeine Umſicht, ſein Eifer, ſeine Energie be⸗ 
währten ſich bald anerkennungswerth bei den neuen Vorſtellungen. Prak⸗ 
tiſches und füchtiges Einſtudiren, welches in Deutſchland fo vernachlaßigt 
wird, zeigte ſich unwiderſprechlich. Unter ſolchen Umſtänden konnte Ro⸗ 
koko gute Ausſicht gewinnen. 

Ich perdanke den Erfolg des Stückes großentheils der eifrigen und ein⸗ 
ſichtigen Regie, und dem vornehm tapferen Spiele des Herrn Marr, wel⸗ 
cher ein echter Marquis Briffac iſt vom Scheitel bis zur Zehe. Er hat 
das Stück einmal zu vollen Ehren gebracht, und ich⸗verſüche hiermit, ihm 
dadurch zu danken, daß ich dies vielgegebene Rokoko ihm widme.“ 

Herr Marr hat ung ſchon durch feinen Grafen Rantzau in 
„Miniſter und Seidenhändler“ den glänzenden Beweis ſeines eminenten 
Talents zur Darſtellung von feinen und pen Charakteren geliefert; 
mögen daher Diejenigen, welche jener Vorſtenung nicht beigewohnt, ja 
Rar verſumen, dies bel der Beuligen nachzuholen; diejenigen, wilche 
Marr s, “il Rantzau“ Betwundett, werden auch feinen „Marquis 
Briſſae“ zu ſehen von ſebſt nicht verſaͤumen. 


Kunſtnotiz. 

Donnerſtag hatten wir den Genuß, der erſten Vorſtellung der Ge⸗ 
brüder Hutchinſon K Thompſon, beizuwohnen; dieſelbe währte mit 
einer kurzen Pauſe von 7 bis gegen 9 Uhr. Wenn auf dem Programme 
bemerkt war, daß derartige Vorſtellungen noch nie in ſolcher Vollendung 
hier produzirt worden, ſo können wir dem nunmehr aus voller Ueberzeu— 
gung nur beiſtimmen. Sämmtliche Produktionen wurden mit einer be— 
wundernswürdigen Fertigkeit und Grazie ausgeführt; ſie waren zum gro⸗ 
ßen Theil in ihrer Zuſammenſtellung neu, außerordentlich und wahrhaft 
überraſchend. Das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum ließ es auch 
an wiederholten, lebhaften Beifalls -Bezeugungen nicht fehlen. Am mei— 
ſten ſprachen die durch Gewandtheit und Kraft ausgezeichneten gymnaſti⸗ 
ſchen Spiele der Gebrüder Hutchinſon als den beiden »Elphin Spi- 
rits« an und »The Globe Volant« dargeſtellt von Herrn Thompſon. 
Bei der letzteren Produktion betritt Herr T hompſon eine Kugel im 
Durchmeſſer von anderthalb Ellen, hält dieſelbe mittelſt der Füße in 
einer fortwährend rollenden Bewegung und eilt bald ſchneller bald lang⸗ 
ſamer über die Bühne hin, halt ſogar öfter im raſcheſten Laufe plötzlich 
inne; nebenbei führt derſelbe, ſich ſtets auf der Kugel fortbewegend ver— 
ſchiedene, zwar hier ſchon häufiger geſehene, jedoch in der Situation ge⸗ 
wiß höchft ſchwierige Equilibres als Jongleur aus, Zum Schluß über- 
ſpringt Herr Thompſon mit feiner Kugel ſogar einige Hinderniſſe und 
ſteigt ſowohl vorwärts als rückwärts gewendet ein ziemlich ſteil angeleg— 
tes Brett hinauf und hinab. Die Arrangements waren durchweg gefällig 
und anſprechend, die Koſtüme paſſend und reich. 


Augekommene Fremde. 
Vom 31. März. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Tarneweki aus Sobie⸗ 
juchy und v. Loſſow aus Boruſzyn; General- Bevollm. v. Breansli 
aus Mikoskaw; die Kaufleute Marks aus Boſton und Reinberger 
aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Sonnenthal aus Berlin; Prem. ⸗ 
Lieutenant Baron v. Linſtow aus Liegnitz: Oberamtmann Reißert aus 
Wielichowo; die Gutsbeſitzer v. Radonsfi aus Dominowo und Hils 
debrand aus Dakew. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter v. Weſolowski aus Two: | 
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rzykowo und Chylewski aus Kazmanowo Gutsbeſitzer Heickerodt aus 
amce und Frau Guteb. Kundler aus Popowo,. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kaufmann Schmidt aus Stettin; die 
Gulsbeſitzer Delhas aus Czempin und Bergemann aus Berlin. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lukowo, v. Zychlinski 

aus Brzöſtownig und v. Kiersli aus Podſtolice— 

HOTEL DE PARIS. Probſt Borowiez aus Brodnice; Parlikulier v. Ko— 
rytowaft aus Swadzim; Landrath a. D. v. Gumpert aus Bablin; 
Gutspächter Seredyuski aus Myſtki; die Gutsbeſitzer v. Szeliski aus 
Michalowo, Nernſt aus Neudorff podgorne, Seredynski aus Choci⸗ 
ſzewo, Giefielsfi aus Sosnowko, v. Chkapowski aus Bagrowo, v. Au: 
biensfi aus Mola und Frau Gutsb. v. Lukomska aus Paruſzewo. 

HOTEL. DE BERLIN. Gutsb. v. Calensfi aus Wyladowo ; Kreis⸗Chef 
a. D. de Leon aus Warſchau; Landwirth Daberhat aus Kenſau; Apo⸗ 
theker Weichmann aus Konitz; Kommiſſ. Rißmann aus Zieliniee und 
Kaufmann Dramtra aus Aſchaffenburg. 

GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer v. Jaſinski aus Michaleza und 
v. Brzezansfi aus Czachörkt; Geiſtlicher Lafleur aus Ludom. 

DREI LILIEN. Wirthſchafter Jezierski aus Luſſowe. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Fürſt aus Breslau. 

EICHENER BORN. Handelsmann Zander und Frau Ulm aus Kos 
bulin; Mühlenbeſitzer Göring aus Mechowo. 

PRIVAT-LOGIS. Handlungs⸗Kommis Roſenberg aus Liegnitz, l. Wil— 
helmaplotz Nr. 8.) Rath in der Land- Kredit- Geſellſchaft Lufzewsfi 
aus Warſchau, l. Mühlſtraße Nr. 18. 

— —— —— — —ẽ 

Kirchen-Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 2. April 1854 werden predigen: 5 

Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober: Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Pred. Friedrich. 

Montag den 3. April Abends 6 Uhr: Miſſions-Andacht: Herr 
Div.⸗Pred. Bork. 

Pelrikirche. Vorm.: Herr Conſiſt. Rath Dr. Siedler. (Abend: 

mahl) — Abends 6 Uhr: Herr Diakonns Wenzel. 

Wie pen 5. April Paſſionspredigt 47. Uhr: Herr Diakonus 
enzel. 
Garniſonkirche. Vorm: Herr Div.-Pred. Simon. — Nachm.: Herr 

Pred. Graf. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 

Ev. luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Boͤhringer. 
Montag Abends 48 Uhr Miffionsftunde: Derſelbe. 

Mittwoch Abends 7 Uhr Paſſtousbetrachtung: Derſelbe. 


| In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 


vom 24, bis 30. März 1854: 
Geboren: 1 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 8 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. B. Gaſtrow mit dem Oekonomie⸗Inſpektor 
Hrn. C. Drake in Breslau, Frl. Alexandrine v. Moltke⸗Behle mit dem K. 
Preuß. Staats: Anwalt Herrn G. v. Dewitz in Neu⸗Strelitz, Frl. M. 
Oehme mit Hrn. S. Blanckertz in Berlin, Frl. B. Bielſchowska mit Hrn. 
un Mühſam in Oels, Frl. A. Woywode mit Hrn. Kaufm. Einicke in 

reslau. 
5 ern ungen Herr Aug. Hamann mit Frl. Marie Pudor in 
erlin. 

Geburten: Ein Sohn dem Hrn. Lieutenant und Adjutanten im 
3. Küraſſier⸗Regt. v. d Groeben II. in Königsberg, Hrn. Bergwerksbe⸗ 
ſitzer Pohl in Müglitz in Mähren, Hrn. Inſpektor Leyſer in Halbendorf, 
Hrn Hauptmann Vellay in Pilgranısdorf, Hrn. Paſtor Köhler in Gaffron, 
Hrn. Kaufm. Ehrlich in Strehlen, Hrn. Dr, phil. Adler in Breslau, Hrn. 
Rittmeiſter a D. Borger in Lindenau, Hrn. Jul. Weiß und Hrn. G. 
Stobwaſſer in Berlin, Hrn. Cantor Albin Thierbach in Delitzſch, eine 
Tochter dem Hrn. Aſſeſſor Rattel in Berlin, Hrn. Paſtor Kloſe in Gimmel, 
Hrn. H. v. Waldow in Steinberg, Hrn Archidiakonus Ohneſorge in Friede⸗ 
berg N.⸗M., Hru. K. Baurath F. v. Quaſt in Radensleben, Hrn. C. L 
Enkel, alle ®: Gr: a Berlin. Gichbel 

Tode e. Frau v. Olſzewsfa geb. v. Reymond in Eichholz 
verw. Frau v. Mikuſch geb. v. Bienehfa 5 Schleſiſch Liſſa:; 8 
Stadtrichter Meridies geb. Paukert in Falkenberg, Frau Charl. Schmidt, 
Frl. M. Prell, verw. Freifrau C. v. Zedlitz-Leipe geb. v. Paczenska und 
Tenezin, Hr. Klempnermeiſter Mettin und Hr. Alb. Fritz in Berlin, Hr. 
SecLieut, im 9. Juf. Regt. B. v. Reichenbach in Stettin, Hr. Inſpek⸗ 
tor C. Lampe in Kohlow, Frl. H. Saunier zu Schöneberg, Hr. Forſtmei⸗ 
ſter Klotz in Karlsruhe in Ober-Schleſien, Hr. Tuchfabrikant Kube in Bern⸗ 
ſtadt, Fr. E. Wieſe in Berlin, Hr. Mittergutsbefiger und Rittmeiſter a. D. 
v. Rundſtedt auf Badingen, Hr. K. Lieutenant a. D. Julius Armand von 
Bonin in Colberg, Hr. H. Wohler in Berlin, Frl. A. v. Uſedom in Mer 
lochwitz, Frl. M. Peuckert in Breslau, Frl. Ch. Geisler in Petersdorf, 
Hr. Kaufm. Kuh in Breslau, ehem. Gutsbeſitzer Hr. Polikardo in Siegda, 
Hr. Schloſſermſtr. Teichert in Berlin, verwittwete Fran Maler Brock geb. 
Adamska in Breslau, ein Sohn des Hrn. Kaufm. Blauhutt in Trachen⸗ 
berg und des K. Kammerherrn Frhrn. v. Schuckmann in Auras, 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Sonnabend den I. April. Abſchieds-Beneſiz des 
Herrn H. Marr. Zum erſten Male: Rokoko, 
oder: Die alten Herren. Charakter-Luſtſpiel 
in 5 Akten von H. Laube. — Heir Marr wird darin 
als „Marquis von Briſſac“, einer vom Verfaſſer für 
ihn geſchriebenen Rolle, zum letzten Male auftreten. 

Sonntag den 2. April. Die Jüdin. Große 
Oper von Halevy. 


BAZAR. 
Heute Sonnabend den 1. April c. 
Dritte und vorletzte 


große Vorſtellung 


bebr. Hutchinson und Thompson, 

Artiſten vom Drury » Lane - Theater zu London. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 

Th. P. Hutehinson, Direktor. 
Sonntag den 2. April unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Die geehrten Mitglieder des Sterbekaſſen⸗ 
Nentenvereins für die Provinz Poſen 
benachrichtigen wir hierdurch ergebenſt, daß in der am 
27. d. Mts. ſtattgehabten General-Verſammlung die 
Decharge zur Rechnung des Vereins für das Jahr 
1853 ertheilt worden iſt und nunmehr die Auszahlung 
der Rente pro 1853 mit 50 Prozent erfolgen wird. 
Den hieſigen Mitgliedern wird dieſelbe durch den Ver⸗ 
einsboten bei Einziehung des Beitrages pro 2. Quar- 
tal e. überbracht werden, die auswärtigen Mitglieder 


ſen wi ie Zuſätze B. und C. zum F. 19. 5 a 
verweiſen wir auf die Zusatz Dt: dem Herru Kreis: Richter Meyer im Partheien— 


des Statuts. 

Um jedem Zweifel vorzubeugen, bemerken wir, daß 
nur diejenigen Mitglieder auf die Rente pro 1853 
Anſpruch haben, deren Receptionsſchein vom 1. Ja- 
nuar 1844 datirt iſt. — Statuten des Vereins ſind 
in den hieſigen Buchhandlungen A 1 Sgr. pro Exem⸗ 
plar vorräthig. : 

Poſen, den 28. März 1854. 

Direktorium des Sterbe-Kaſſen-Renten⸗ 
Vereins. 


Hannchen Silberſtein, Poſen, 
S. A. Laboſchinski, Berlin. 
Poſen, den 29. März 1854. 
Bekanntmachung. 

Mit dem 1. April c. treten in den Poſt-Verbin— 
dungen des Ober Poſt-Direktions-Bezirks folgende 
Veränderungen ein. 

Es werden 


a) aufgehoben: ; 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Schrim m u. Wreſchen, 
2) * - Koſtrzyn ⸗Pudewitz, 
3); * . Meſeritz Frankfurt. 
b) neu eingerichtet: 
1) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Droſſen und 
Mejerig mit folgendem Gange: 

aus Droſſen 420 früh, 

in Meſeritz 12% Aachmittags, 

aus Meſeritz 2 Uhr Nachmittags, 

in Droſſen 9** Abends; 
2) eine zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oels 

owo: 
2 55 10% Vormittags, 

durch Medzibor 2° 2°° Nachmittags, 

durch Antonin 4 4°° Nachmittags, 

in Oſtrowo 61 Abends, 

aus O ſtrowo 83 Vormittags, 

durch Antonin 1018 102 Vormittags, 

durch Medzibor 122% 123“ Nachmittags, 

in Oels 39” Nachmittags; 


3) eine wöchentlich dreimalige Kariolpoſt zwiſchen 
Pudewitz und Koſtrzyn: 
aus Koſtrzyn Montag 
Mittwoch) 12 Uhr Mittags, 
Freitag 
in Pudewitz 1% Nachmittags, 
aus Pudewitz an denſelben Tagen 6 Uhr Abds., 
in Koſtrzyn an denſelben Tagen 73“ Abends; 
4) eine wöchentlich dreimalige Botenpoſt zwiſchen Bu- 
dewitz und Koſtrzyn: 
aus Koſtrzyn Dienſtag 
Donnerſtag 
Sonnabend 
in Pudewitz 22 Nachmittags, 
aus Pudewitz an denſelben Tagen 5 Uhr Abds., 
in Koſtrzyn an denſelben Tagen 73“ Abends. 
Die Perſonenpoſt nach Nakel geht anſtatt um 
5 Uhr Morgens 


ö 12 Uhr Mittags, 


um 4°° früh 
aus Poſen ab. 

Dieſe Veränderungen werden hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 29. März 1854. 

Der Ober- Poft- Direktor Buttendorff. 
EdiftalsVBorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns W. Calix 
Görski hierſelbſt iſt am 19. November v. J. der 
Konkurs-Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkurs⸗Maſſe und zur Erklärung über die Bei- 
behaltung des Interims-Kurators ſteht 

am 21. Juni 1854 Vormittags um 8 Uhr 


Zimmer des Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Zugleich werden denjenigen, denen es an Bekannt, 
ſchaft hierſelbſt fehlt, die Rechts-Auwälte Juſtiz⸗ 
Rath Comann und Rechts-Anwalt Brach vogel 
als Mandatarien vorgeſchlagen. 

Koſten, den Kl. Februar 1854. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheit. 


Am Mittwoch den 5. April um 
4˙½ Uhr findet im hieſigen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium eine Auktion 
von Büchern des grünen Leſekreiſes 
ſtatt; nur Mitglieder des Leſekreiſes 
haben das Recht, an der Verſteige⸗ 
rung Theil zu nehmen. 
Der Vorſtand. 

Die Reparatur des Wohnhauſes der Förfterei 
Schwerſenz, womit die Umwandlung des Stroh⸗ 
Daches in ein Ziegeldach verbunden iſt, veranſchlagt 
auf 237 Rihlr. 19 Sgr. 6 Pf., ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe übergeben werden. Zu die⸗ 


ſem Zwecke wird 
am 3. April Nachmittags um 4 Uhr 


auf der Förſterei Schwerſenz ein Lizitations.Ter⸗ | 


min ftattfinden, zu welchem darauf reflektirende Un⸗ 
ternehmer hierdurch eingeladen werden, mit dem Be⸗ 
merken, daß der Koſtenanſchlag und die Lizitations⸗ 


Bedingungen beim unterzeichneten Bau-Inſpektor 
eingeſehen werden können. 


„den 28. März 1854. 
Doien Schinkel, Bau⸗Inſpektor. 


Die nächſten Produkten⸗Börſen in Rawiez werden 
abgehalten 
am 12. April c. und 
am 26. April e. r 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Die für Gymnaſien und Realſchulen konzeſſionirte 
Vorſchule von 


* 
J. Cewek, Waſſerſtraße Nr. 26., 
empfiehlt ſich zu ihrem im April l. J. beginnenden 
Kurſus zur Aufnahme von Schülern. 
Moskauer Zuckerſchoten, 
Sardines à Uhuile, 
Ananas in Gläſern und 


Oſtindiſchen Ingwer, ſowohl einzeln, als auch 


in Original⸗Töpfen, offerirt billigſt 
Michaelis Peiser, 


DD * ν D HD br 
Alle Sorten Weine, feinſte Liqueure, Lithauer 


| 
wi 


Meth, Wein⸗Eſſig, Spritt, en gros et en 


detail, offerirt billigſt 3 2 
Weyer Hamburger, Krämergaſſe 13. 


Honig beſter Qualität, wie auch ſämmtliche Ma- 


terialwaaren MOD o empfiehlt billigſt 
A. Grunauer, Büttelſtraße 6. 


| 


Friſches Gänſefett und geräuchertes fet⸗ 
empfiehlt die Fleiſchwaaren⸗Handlung 
Be von H. J. Elkan. 


o 1 D D DD der 
Ungar⸗, Franz⸗, Muskat⸗, in drei Sorten Roth⸗ 
wein, Weineſſig, Honig, Pflaumen, Fett und Tiſch⸗ 
butter ꝛc. von beſter Qualität, empfiehlt billigſt 
Aron Grau, Wronkerſtraße Nr. 4. 


nos bi 


Verſchiedene Sorten Liqueure, fo wie Meth und 


DD 25 
tes Rindfleiſch 


Spiritus verkaufe ich auch in dieſem Jahre zu mä⸗ 


ßigen Preiſen. Iſidor Bernſtein, 


Wronkerſtraße 4. 


9000000000080 
Gute geräucherte Schinken, 

a Pfd. 52 Sgr., verkauft 

F. Alt 


Betrifft vortheilhafte Gelegenheit, enorm billige Einkäufe zu machen in echt leinenen Waaren aus einem Engros⸗ 
Geſchäft, welches hier während des Marktes gänzlich aufgelöft wird. 

Da ich wegen Kränklichkeit meines Ehemannes verhindert bin, unſerem ſeit 20 Jahren betriebenen 

Leinenwaaren-Engrosgeſchaͤft ferner mit eigener Thätigkeit vorzuftehen, zumal da uns in letzterer Zeit durch 

fremde Leitung bedeutende Verluſte getroffen haben, finden wir uns veranlaßt, daſſelbe gänzlich aufzulöſen 


und uns von allen Geſchäften zurückzuziehen. 


Dieſes zu bewerkſtelligen, haben wir einen Theil des Lagers aus unſerer Hauptniederlage zu Berlin 
auf hieſigem Platze für das geehrte Publikum vom 3. April ab während des Marktes zu einem außergewöhnlich 


billigen und gänzlichen Ausverkauf im Detail ausgelegt. 


Sämmtlicpe Leinen find, trotzdem fie weit unter dem reellen Preiſe verkauft 
werden, aus rein leinenem Handgeſpinnſte gearbeitet, überhaupt von einer Beſchaffenheit, wie man ſolche 


nur an bekannte Kunden zu verkaufen gewohnt iſt. 


Preis- Courant. 


Ein Stück Leinwand zu 1 Dutzend Hemden, für Her- 
ren und Damen geeignet, bisher 10 Athlr., jetzt 
6 Kthlr. 

Feine Zwirnleinwand, bisheriger Verkaufspreis 12, 14, 
16 bis 20 Rthlr., jetzt 7, 84, 93 und 11 Rihlr. 

Feines Brabanter Zwirnleinen zu feinen Hemden und 
feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, 
welche bisher fabrieirt wurde, bisher 18, 20, 22, 
24 bis 26 Rthlr., jetzt 10, 12, 14, 15 bis 163 
Rthlr., ſo wie extrafeines Leinen zu Oberhemden 
und Chemiſettes von 20 bis 36 Rthlr. 

Gutes Hanfleinen, unverwüſtlich (von Ruſſiſchem 
Hanf), das Stück 8, 9, 11, 14 bis 16 Rthlr. 
Courtray-Kronenleinen, das allerſchönſte Gewebe, 
bisher 20 bis 60 Rthlr., jetzt 9 bis 38 Rthlr. 
Bielefelder Leinen von 9, 10, 11, 12 bis 25 Rthlr. 
Holländiſches und Holländ. Königsleinen ſehr billig. 
Ein feines, rein leinenes Damaſt-Gedeck 

mit 1 Dutzend dazu paſſender Servietten und be— 


Beſonders empfehle ich eine Sorte Batiſt-Linon-Taſchentücher, 


Handtücher das halbe Dutzend zu 25 Sgr. 
% 


Abnehmer im Betrage von 


Feste Preise. 
ſonders ſchönen Muſtern, Fabrikpreis 14 Rthlr., 
jetzt 8 Rthlr., desgleichen feinere und extrafeine, 
bisher 20 bis 45 Rthlr., jetzt 12 bis 21 Rthlr. 
Ein feines Drell-Gedeck ohne Naht für 12 
Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſender Servietten, 
für 3, 33, 4 bis 43 Athlr. (bperfönige koſten im⸗ 
mer die Hälfte eines 12perſönigen.) 

Feine breite rein leinene Stubenhandtücher in den 
ſchönſten Deſſins, das ganze Dutzend 3 Kthlr. 
Feine weiße Taſchentücher, das halbe Dutzend von 
124 Sgr. an, größere 25 Sgr., 1, 14, 2 Rihlr. 

bis zu den feinſten Sorten. 
Große Tiſchdecken in Naturfarbe und couleurt von 
25 Sgr. an. 2 
Deſſert- Servietten, das halbe Dutzend von 25 Sgr. 
an, und ſo viele Artikel, die einzeln anzuführen der 
Raum nicht geſtattet. N 
Eine Parthie feiner weißer Taſchemücher, das halbe 
Dpd. 74 Sgr., ertrafeine 173 Sgr. 
das Dutzend von 23 Rthlr. an; 


100 Athlr. erhalten anſtatt des übli⸗ 


chen Sconto! Dutzend leinene Taſchentücher, * Handtücher, 


eine Tiſchdecke, ein großes Tiſchtuch nebſt! Dutzend Servietten a 


8 Rabatt. 


Doris Anhalt, im Auftrage ihres Mannes. 


dbas Verkaufs-Lokal befindet sich nur allein Wilhelmstrasse 
im Laden neben dem Hötel de Dresde. | 


u Jun Snterefje eines hochgeehrten Publikums. 7 
ur 


Markt - Anzeige, 


betreffend den Verkauf von Leinwand, Tiſchtüchern, Handtüchern, 
Taſchentüchern und fertiger Wäfche 


in Busch's Hotel de Rome, Parterre. 


Der in der kurzen Zeit meines Hierſeins erlangte bedeutende Abſatz von den hierher gebrachten 400 
Stück Leinen⸗Waaren hat mich — im Intereſſe meines Auftraggebers und auf Anrathen mehrerer 
meiner hieſigen geehrten Kunden — veranlaßt, den Verkauf bis über die Marktzeit hin auszudehnen, und wird 
durch neue Zuſendung des Hauſes das Lager vollſtändig ſortirt ſein und die Preiſe von der neu erhaltenen 
Waare ſich 40 Prozent billiger als früher ſtellen, weshalb ich bitten muß, den Preis-Courant genau 
durchzuleſen, indem Preiſe notirt ſind, nach welchen ſich eine abermalige Gelegenheit, ſo billig zu kaufen, wohl 
nicht wieder darbieten dürfte. Was die Waaren ſelbſt anbelangt, fo berufe ich mich auf das Zeugniß derjeni- 
gen hochgeehrten Herrſchaften, welche die Güte hatten, ſchon früher von mir Waaren zu entnehmen. 
Die Preiſe werden ſich ungefähr folgendermaſten ſtellen: 
Weiß garn⸗Leinen, das Stück zu 1 Dutzend Hemden, in nicht ordinairer Qualität 6 Rthlr., ſchwerere 
Sorten zu 12 Hemden 64, 7, 8 und 9 Kthlr.; 
Extrafeines Raſenbleich-Leinen zu 1 Dutzend Hemden 8, 9, 10 bis 12 Rihlr.; 
Schwerſtes Ruſſiſches Hanf-Leinen 8, 9 und 10 Rthlr.; a 
Brabanter Zwirn-Leinen, extrafein, 8 bis 13 Rthlr.; 
Superfeines Leinen, das Stück zu 1 Dutzend Oberhemden, 14 bis 20 Kthlr.; 
Ordinaires Flachs-Leinen von 3 Kthlr. an. 
Jedes Stück iſt mit dem Stempel rein Leinen BE verfehen. 
Tiſchzeuge und Handtücher. i 
Ein feines, rein leinenes Damaft-Geded für 12 Perſonen, mit einem Dutzend dazu paſſender Ser- 
vietten und beſonders ſchoͤnen Muſtern 7 Kthlr., dergleichen feine und extrafeine 12 bis 16 Rthlr.; 
Ein feines, rein leinenes Drell-Gedeck ohne Naht, für 12 Perſonen, mit einem Dutzend dazu 
paſſender Servietten 53 Rthlr., feinere in Jacquard-Geweben mit reizend ſchönen Muſtern von 63 Rthlr. an; 
Gemiſchte Tiſchgedecke, fein und dicht, für 6 Perſonen 14 Rthlr., für 12 Perſonen von 3 Rthlr. an; 
Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen, ſchwer und ſehr feſt gewebt, in rein Leinen 25 Sgr. bis 
1 Kthlr., in feiner, gemiſchter Qualität 10, 15 und 20 Sgr.; 
Feine, breite, rein leinene Stuben- Handtücher, das ganze Dutzend 23 Rthlr., feinere Sorten in rein 
Leinen, Drell und Jacquard von 33 Rihlr. an. Gemiſchte Handtücher im Stück, die Elle von 13 Sgr. an. 
Taſchentücher. 
Feine, weiße, rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 224, 25 Sgr., feine und extrafeine 
von 1 bis 14 Rthlr., kleinere Sorte 125 und 20 Sgr; e 
Zwirn⸗Batiſt leinene Taſchentücher, ganz ohne Appretur, mit eleganten, modernen Bordüren, das 
halbe Dutzend von 13, 2 bis A Rthlr.; 3 
Echt Franzöſiſche Batift-Tücher (Batist claire), rein Leinen, das halbe Dutzend von 14 Athlr. an; 
Shirting Tücher, das halbe Dutzend von 74 Sgr. an; 
Leinene Tiſchdecken, in grau, gelb und weiß, von 1 Kthlr. an das Stück; 
Damaſt-Thee- und Deſſert⸗Servietten mit Franzen, fo wie verſchiedene andere Gegenſtände werden 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes fortgegeben. 
Fertige Wäſche und Chemiſettes. 
Damen⸗ und Herren⸗Hemden von ſchwerem Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 bis 
64 Rthlr., feinere 73, 84, bis 9 Rthlr. die feinſten; 
Oberhemden in allen modernen Faltenlagen von feinem Bielefelder und Holländiſchem Leinen, unter Ga⸗ 
rantie des eleganten und bequemen Sitzens, das halbe Dutzend von 12 Rthlr. an; 
O berhemden von echt Engliſchem Shirting, der nie gelb wird in der Wäſche, das halbe Dutzend 
von 6 Rthlr. an; 
Chemiſettes für Herren, von Perkal und Leinen, mit und ohne Kragen, nach der neueſten Bacon, ganz 
wie Oberhemden gearbeitet, das halbe Dutzend von 25 Sgr. an; 
Halskragen in jeder Bacon, das halbe Dutzend von 10 Sgr. an. 
Verkaufs-Lokal: Busch’s Hötel de Rome, Parterre rechis, 
Herrmann Cohn aus Berlin. 
NB. um den Verkauf an Diejenigen der hochgeehrten Herrſchaften, welche bisher noch nicht von mir gekauft, 
zu erleichtern, erkläre ich hiermit, daß ich für reines Leinen (ohne Beimiſchung von Baumwolle) 
bei allen von mir als echt verkauften Waaren bürge, und zahle (da ich mich aller Prämien als Beloh— 
nung enthalte) jede Summe Demjenigen, der in einem von mir gekauften Stück Leinewand, für deren 
Echtheit ich garantirt, etwa eine Baumwollenmiſchung vorfinden ſollte. 


PPP 


* 
züge zu den billigſten Preiſen. 


1 

0 t I | Zuderkuchen- und Chokoladen-Fabrikant 
0 Joachim Mamroth, ) 

E 


in Berlin. 

Dem hohen Adel und geehrten Herrſchaften, ſo 
wie achtungswerthen Publikum in Poſen und der 
Umgegend die ergebene Anzeige zur gefälligen Be— 
achtung, daß ich nur einzig und allein mit oben bes 
nanntem Fabrikat direkt aus Berlin die Ehre haben 
werde aufzuwarten. Das Lager wird mit verſchie— 


Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage. 9 
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das Tuch⸗ und Mode⸗Magazin 


für Herren denen Honigkuchen, als feinem Braunſchwei 
2 0 „ 0 ger, ſtark 
en gros et en detail !!! mit Mandeln und Gitronat, Baſeler, braunem und 
von weißen Nürnberger und Eliſenkuchen, feinem Mars 


zipan und Makaronen-Packeten, Pariſer Pflaſter— 


== CEin verheiratheter Schleſiſcher Wirthſchafts⸗ 
Beamter, welcher militairfrei, im Beſitz vorzüglicher 
Zeugniſſe iſt und mehrere Güter ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet hat, wünſcht im Großherzogthum Poſen zu 
Johanni c. eine Anſtellung. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter Adreſſe R. II. poste restante Guhrau in 
Schleſien von hohen Herrſchaften erbeten. 
Breiteſtraße Nr. 10. iſt vom 1. Juli 
ab ein großes Geſchäfts⸗Lokal, mit 
auch ohne Wohnung, zu vermiethen. 


x Louis Kantorowicz. 
ee ee ee 

Markt Nr. 67. Ecke der nenen Straße iſt der ganze 
erſte Stock, worin ſich ſeit mehreren Jahren ein 
Kleidergeſchäft befindet, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Auch ſind daſelbſt große Keller zu Wein— 
oder Bier-Lager zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 14. ſind zwei Parterre-Stuben 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Der Laden Wronkerſtraßen⸗ und 
Krämerſtraßen⸗Ecke iſt ſofort oder von Jo⸗ 
hanni e. ab zu vermiethen. 

Daniel Schultz. 

Kanonenplatz Nr. 10. zwei Treppen hoch iſt ein 
möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen. 

Einen Thaler Belohnung. 

Am 30. d. M. Abends iſt auf dem Wege von der 
Breitenſtraße über die Schuhmacher- nach der kleinen 
Gerberſtraße eine ſchwarzſeidene Mantille, mit Sammt— 
zacken und Franzen beſetzt, verloren gegangen. Wer 
dieſelbe Breiteſtraße Nr. 24. eine Treppe hoch abgiebt, 
erhält obige Belohnung. 

Ein Kindermantel, ſandfarben und mit rothem Un— 
terfutter, iſt verloren worden. Der ehrliche Finder er— 
hält bei Abgabe deſſelben eine angemeſſene Belohnung 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Handels + Berichte. 


R Rawicz, den 30. März. An geſtriger Produk⸗ 
ten⸗Börſe fand wieder alles Erwarten ein nicht unbe— 
deutender Verkehr ſtalt. Käufer und Verkäufer waren 
zahlreich erſchiinen. Es wurde verkauft Weizen 96 bis 
95 Sgr. Roggen 70 -72 Sgr., Erbſen 67-70 Sgr., 
Wicken 58 Sgr., rothe Kleeſaat 165— 174 Rt. p. Ctr. 
Die nachſten Produkten⸗Börſentage hierorts find auf den 
12. und 26. k. M. feſtgeſetzt worden. 

Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt entwickelte auf 
dem Viehmarkt einen recht lebhaften Verkehr. Es 
hatten ſich recht viele Käufer eingefunden und die gro— 
ßen Vieh⸗Beſtände wurden zu unverhältnißmäßig hohen 
Preiſen bezahlt. 


— 


S Bromberg, den 29. März. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte waren die Preiſe für Weizen noch etwas 
mehr geſunken als in der vorigen Woche. Es wurden 
bezahlt für Weizen p. Wiſpel (25 Scheffel) 62 — 80 Rt., 
für Roggen p. W 52— 56 Nt., für Gerſte, große, p W. 
44—48 Ni., für kleine BER W. 37—40 Nt., für 
Hafer p. W. (26 Ehfl.) 31-33 Rt, für Erbſen p. W. 
50 58 Rt. Die Zufuhr war ſehr gering, was wohl in 
den nun beginnenden Feldarbeiten ſeinen Grund haben 
mag. Das Wetter war in der vergangenen Woche meiſt 
kalt und unfreundlich, für die Saaten daher nicht för⸗ 
derlich. Der Kanal, an dem die Schleuſenthore bis zur 
10. Schleuſe hin groͤßtentheil neu gebant worden find, 
wird vom 1. April c. ab, wie ſchon früher bemerkt wor» 
den, der Schifffahrt wieder zugänglich fein. Er war 
ſeit dem Dezember p. geſperrt. — Spiritus koſtete im 
Einkauf 26—28 Rt. p Tenne 120 Quart 80 Prozent 
Tralles. Verkauft 30 Rt. — Der Ceutner Heu zu 110 
ufd 20-224 Sgr., Stroh, das Schock zu 1200 Pfd., 
7 Mt., Kartoffeln p. Scheffel 26-29 Sgr. 

Berlin, den 30. März Weizen loce 84 a 90 Mt. 

Roggen loco 63 a 68 Rt, loco 84 Pfd. 644 Rt. 
p. 82 Pfd. bez., loco 83—84 Pfd. 633 Nt. p. 82 Pfd. 
bez, loco 83 84 Pfd. 61 Mt p. 82 Pfd. bez, p. Früh⸗ 
jahr 63 a 634 a 63 a 631 a 64 Mt gehandelt, p. Mais 
Juni 64 Rt bez., p. Juni⸗Juli 64 a 65 Mt. bez. 

Gerſte, große 48 a 52 Rt., kleine 40 a 46 Rt. 

Hafer loco 34 a 38 Rt, Lieferung p. Frühjahr 48 
Br. 331 Rt. Br. 

Erbſen 64 a 73 Rt. 

Winterrarps 80 - 79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. 

Ruböl Loco 11 Mt. Br, 113 Mt. Gd., p. März 
11 P. a 1 Mt. bez. u. Br., IE Nt Gd, p. März⸗ 
April 112 Mt. Ur., 11% Ni. Gd, b. April⸗Mal 1117 
a II a 11½ Mt. bez. u. Gd., 113 Mt Br. 

Leinöl loce 12 Mt y 

Spiritus loco ohne Faß 27 a 277 Rt. bez., p. März 
n Mär, April 274 Pt Br., 274 Rt. Gd, p April⸗Mai 
27 a 274 Rt. bez., Br. u. Od , p. Mai⸗Juui 28 a 284 
Ri. bez, 284 Rt. Br., 
294 Rt. bez, 293 Mt. Br., 29 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug. 
30 Mt. Br., 294 Mt. Gd. 

Weizen höher gehalten, ohne Umſatz. Roggen leb⸗ 
haft gefragt bei ſteigender Tendenz. Rüböl höher bes 
zahlt. Spiritus eniſchieden ſeſter und etwas höher bez. 


Poſener Markt = Bericht vom 31. März. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 228 9 3 
Roggen dito 289 215 9 
Gerſte dito 1123| 61 1279 
Hafer dito rr 
Buchweizen dito 1118 61 11233 
Erbſen dito 211 —| 2115 6 
Kartoffeln dito — 25 —'— 127 6 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd. . . . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 A: wor Bomann 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 21 51 —f 210 — 


Marktpreis für Spiritus vom 31. März. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 809 Tralles: 
231-232 Nthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. März 1854. 


28 i. Gd., p. Juni⸗Juli 29 2 


Gebr. Asch, 


Neueſtraße in der Griechiſchen Kirche, 
empfiehlt billigft feine aus den beſten Fa- 
briken des In- und Auslandes direkt bezo- Yan 
genen Nouveaute’s in Rock, 
Beinkleider- und Weſtenſtoffen, 


& 


N 


Wäſche. 


So eben von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, 
habe ich mein Lager auf das Reichhaltigſte mit 
neuen Sachen, Mantin und anderen derartigen 
Artikeln, aſſortirt, und empfehle ſolche dem geehrten 


Publikum beſtens. 


Kath. Zupanska, 
Auf dem Vorwerke Schönberrnbaufen, 
1 Meile von Poſen, unmittelbar an der Oborniker 
Straße gelegen, ſollen wegen Aufgabe der Pacht ſo⸗ 
fort mehrere hochtragende, ausgezeichnete Milchkühe 
Wetzbrucher) verkauft werden. 

Ein Handlungs - Gehülfe, der in Stettin in 
einem Waaren-Geschäft die Handlung erlernt und 
zur Zeit noch daselbst fungirt, sucht, um das hie- 
sige Geschäft kennen zu fernen, hier am Platze 
eine Stelle als Lagerdiener, Spediteur oder Rei- 
sender. Die besten Zeugnisse, so wie eine gute 
Handschrift empfehlen ihn. Gefällige Offerten sub 
M. P. 206. poste restante Stettin. 


Halsbekleidungen, Hüten und fertiger W 


mit oder ohne Möbel 
im zweiten Stock. 


ftein, Berliner Steinpflafter, mit und ohne Man— 
deln, Speiſekuchen und Wurmkuchen für Kinder, — 
verſehen ſein. 

85 

Engliſche * u Bonbon Fifcchen in 
größter Auswahl, Makaronen gebrannte Mandeln, 
Conſerven in Pfeffermünz, Ingwer, Roſen und 
Pomeranzenſchalen u. a. m. 

Oſter⸗Eier von Zucker, elegant, 
das Stück von 3 Sgr. an. 

Geehrt durch das Vertrauen, welches mir bei mei⸗ 
ner dreimaligen Anweſenheit in Poſen zu Theil 
wurde, wird es auch dies Mal mein Beſtreben ſein, 
nur mit ſchöner, friſcher und reeller Waare aufzu⸗ 
warten, um mir das Wohlwollen auch ferner zu 
erhalten. 

Der Stand der Bude, mit obiger Firma verſe— 
hen, wird der frühere fein.. 

Hochachtungsvoll ſich empfehlend, zeichnetergebenſt 

F. W. Reichenbach in Berlin, 
Markgrafenſtraße Nr. 79. 
Für Wiederverkäufer werde ich einen hinreichenden 
Vorrath halten. 

In Nr. 59. B. St. Martin 2 Treppen, nach vorn 
heraus, iſt eine zweifenſtrige geräumige Stube vom 
1. April c. ab an Unverheirathete zu vermiethen. 

Bergſtraße Nr. 15. ſind 2 Stuben nach vorn 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


zu vermiethen; zu erfragen | 


Proussische Fonds. Eisenbahn - Aktion. 
— 
Zf. | Brief. | Geld. Zt. | Brief. | Geld. 
—u— — —— — 

Freiwillige Staats-Anleibe 4 — | 924 Aachen-Mastriehte nn 4 — 39 
Staats-Anleihe von 1850 5 4 — 93 Bergisch- Märkische A I | — 53 
dito eb 44 — 93 Berlin-Anhaltisee geen 4 — |. 9} 
dito von BB, . 2 0 20» 4 — 854 dito dito FCC 4 — = 
Staats-Schuld-Scheine ........ 3| — 801] Berlin-Hamburger. .......... 4 — . 803 
Sechandlungs-Prämien- Scheine... — — — dito dito rie e e 44931] — 
Kur- u. Neumärkisehe Sehuldv.. . 34 — | — Berlin. Potsdam Magdeburger. . 4 — 71 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 9 e. B. „ en 4 — | 82 
dito dito —— 434 —| — r, L., 0 0 . 48740 — 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe .... 34 92 — dito Prior, L. „ S:0ıı ana 41 8744 — 
Ostpreussische dito 5 3 — 85 Berlin-Stettinenr a 4 — | 1074 
Pommersche dito —V 31 — 91 dito dito Prior. 44. — — 
Posensche dito 14 — | 954 | Breslau-Freiburger Si. 1 — | 834 
dito zeue dito . q . 3 — 853] Cöln-Mindener . ..cre ren. 33 — 94 
Schlesische d. „ % 8 ee r Alle ee „4 . 9 
Westpreussische dito Send) 83 — dito dito II. Em. 5 9210 923 
Posensche Rentenbriefe. ..... 2 94 — | 864] Krakau-Oberschlesische, . . . . 12214 — — 
EIS 4 — | 92 | Düsseldorf-Elberfelder . 4 — 64 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. . . . . 4 — — Kiel-Altonaer . „ „ n — — 
Donis or 110 I te, e wir — — | 1075] Magdeburg-Halberstädter. . ,. . 4 N. 
dito Wittenberger 4 2640 — 
dito dito Prior... 5 — 1 — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische, . . . . 4 81 
——— dito dito Prior 4 84 — 
Zt. Brief. Geld. dito dito Prior. 4 83110 — 
dito Prior. III. Ser.. 10 8 — 

Kussisch- Englische Anleihe 5 82 82 dito Prior. IV. Ser.. 5 93 
dito ito RN nN 447140 — Nordbahn (Fr.-Wilh,) ... 1 — 31. 
11150 g . Sede R 0 — 65 dito Prior. 2 - 11 
ito Schatz obl.i’! „si. „I,: — | 531 schlesi i. 8 ae 
Polnische neue Pfandbrieke .. 4 Ex Oberschlesische Litt. 222222 0.b 34 — [137 
dito 500 Fl. I e RE 2255 
i \ J. LWL. 1704 — — Prinz Wilhelms (St.- V.)) 4 — — 
dito 300 eee S — — — Rheinische * 8 4 — 53 
dito ABO tar. na rn 5 73 — dito (St.) Prior. , A 1 ur — 
dito 5 e e — — — Ruhrort- Crefelder. 43 — = 
Kurhessische 40 Rthir.. . ...... — 30 30 Stargard-Posener a RES — 131 — 74 
Badensche 35 ee e ms ee — 2034 — Tlüringer dals 4 ER: — 
Lübecker St.-Anleihe, . , . 2... 44 — — dite Prior, . Be * 14 — 904 


r 


Bei belebtem Geschäft veranlassten die sehr bedeutenden Ultimo-Deckungen eine Steigung der Ak 


Von Wechseln waren Hamburg in beiden Siehten, London und Wien * 


e Telegraphische Correspondenz — Course. 
g „Mittwoch den 29. März, Nach-! Wien, Donnerstag den 30. März, 
mittags 3 Uhr. Gestern Abend, nach- Nachmittags 1 Uhr 0 Minuten Die NachmeutB, 2 Uhr 30 Maas. 5a; 
dem die Schluss-Course der Consols Börse war in sehr günstiger Stim- Geschäkt bestand rösstentheils in 
861 gemeldet, wurde die 39 zu 62, 85 mung, da ein Manifest erwartet wird, | Ultimo -Regulirun 3 wobei höh 1 
ehandelt. Bei Eröffnung der heutigen 1 welches der Staat der Bank die] Course bezahlt 5 * 
örse wurde die 39 zu 63, 30 gemacht | Domainen hypothekarisch zum Unter- Schluss-Course. Berlin-Hamburg 81 
und sank dieselbe auf 62, 90, als die pfande giebt. . Cölu-Minden 92. Magdeb -Witkenb, 
Consols von Mittags 12Uhr 86}; gemel- Sehluss-Course. Silberanleihe 106, 274. Kieler 894. Mee lenbur er 29. 
det wurden. Später zog die 3% wieder | 5 $ Metalligues 81. 44 9 Metalliques 39 Spanier 30. 13 Spanier 15 8 
auf 63, 35 an, sank durch Gewinn-Rea- | 704. Bankaktien 1056. Nordbahn 214}. dinier 69. 5 4 Russen 784 Dieesat 
lisiruugen auf 62, 85, hob sich auf 63, | 1839er Loose 111. Neueste Anleihe —.| Getreidemarkt, Weizen IE: 
Be 85 e augsburg 142} Ham- |fest und höher gehalten Roggen 
Course. ente 63, 20. bur . Amsterdam —, Pari . Ka : 
4 ER ee aaa. Geld 484, Silber l. Paris 170, N etwas zu 42 bezahlt, 
12 Spanier 16. Silberanleihe 71. 


